
AUDIOLECTURES  
Stimme, Bild, Montage
 
---
Utopie, Funktion, Kritik, Kontext:
 Bedeutung und künstlerische

Ausprägung kunsttheoretischer
 Kernfragen des 20. Jahrhunderts  
---
 
Im Wintersemester 2000/ 2001
 habe ich jeweils donnerstags von
 10 30 bis 13 30 Vorlesungen
 abgehalten. Das Semesterthema

des Basisseminars 'Geschichte
 der Künste im medialen Kontext'

für das Hauptstudium der
 Kunsthochschule für Medien Köln
 lautete 'Utopie, Funktion, Kritik,
 Kontext: Bedeutung und
 künstlerische Ausprägung
 kunsttheoretischer Kernfragen

des 20. Jahrhunderts'. Der
 Ankündigungstext notierte die

Kontur, um die es mir ging. Er
 lautete:  
 

 

"Zahlreiche Neuerungen prägen
 die Entwicklung der Künste im
 letzten Jahrhundert. Wie immer
 sie zu bewerten sind, wie immer
 sich historische Distanz und

Nähe verändern: Ohne Zweifel
 wird als eine wesentliche

Erungenschaften bleiben, dass
 die Künste und ihre Reflektion
 sich in vielfältigen Praktiken der
 Künste und nicht nur für eine
 nachgreifende gesellschaftliche

Einschätzung auf das engste
 verbunden haben. Die

traditionelle Unterscheidung
 von Kunst-Theorie und
 Künstler-Theorien hat sich
 endgültig als unzureichend
 herausgestellt.

Die stetige Frage nach den
 Quellen und Funktionen,
 Wirkungsgraden und
 Intentionen der bildenden
 Künste sollen in der

Lehrveranstaltung hinsichtlich
 von Grenzüberschreitungen und
 Einschnitten, von Schwellen-
Ansprüchen und
 Wirkungssteigerungen,

Mythenbildungen und
 Verknüpfungsleistungen
 aufgearbeitet werden. Es geht
 um Typisierungen, nicht in
 erster Linie um historische
 Verläufe. In entsprechenden
 (synchronen) Transformationen
 analysiert werden u. a. folgende
 Themen- und Materialbereiche:
 Referenzsysteme von Bild und
 Kunst; die Frage nach dem
 Ursprung der Kreativität;



 

 Bedeutung/ Zeichen/ Handlung;
 Künste und ihre Medien: Die
 Frage der avancierten
 Technologie-Intergation; Die
 Wendung zur Selbstreflektion/
 ikonischen Selbstreferenz;
 Kunst im Jenseits der Kunst;
 Versprechungen einer digitalen
 Ästhetik; Politisierung,
 Radikalisierung, Verfehmungen
 und Verfehlungen der Künste;
 Angriffe auf die Unterscheidung
 von 'freier' und angewandter'
 Kunst."  

 
Diese Vorlesungen sind von
 Markus Unterfinger aufgezeichnet
 worden. Er hat auch die Dias
 gescannt und unter dem Titel
 'PART' - steht für: 'partizipativer

audio-visueller Wissensraum' – ein
 Projekt entwickelt, das sich der
 Aufbereitung, Redaktion und
 Einrichtung dieses audiovisuellen
 Materials für das Internet (sowie
 für Datenträger wie CD-Rom und
 DVD) widmete. Bis zu seiner

Diplomarbeit hat Markus
 Unterfinger das Projekt stetig
 weiter ausgearbeitet. In der
 theoretischen Arbeit hat er
 Grundlagen und Ansätze für die
 Transformation formuliert, um
 eine gesprochene, im realen und
 begrenzten Raum gehaltene
 Vorlesung im Internet abzubilden.
 Im Rahmen seiner praktischen
 Diplomarbeit illustrieren zwei
 Vorlesungen vom November

2000 das Vorhaben. Sie geben
 ein Beispiel und stehen zugleich

beispielhaft für das ganze
 Unterfangen ein. Das von ihm

vorgeschlagene Modell bietet im
 Internet die Möglichkeit, den
 Vorlesungsraum dynamisch zu
 erweitern, mit neuen Einträgen

und Kommentaren zu ergänzen
 und damit – im Sinne des Titels –
 im digitalen Raum einen
 partizipativen Wissensraum zu
 ermöglichen, also den
 teilhabenden Charakter der
 mündlichen Überlieferung zu
 erhalten. Dieses Modell ist mit
 den vorliegenden

AUDIOLECTURES noch nicht
 realisiert.
 
Markus Unterfinger ging es darum,
 für die Grundthese der Vorlesung,
 daß nämlich die Künste und ihre

Praxen selber theoriebildende
 Kraft haben und die
 Wissenschaften dieses Typs
 wesentlich vom inspirierenden,
 poetischen Geist der Kunst leben,
 in eine medial angemessene,
 funktional brauchbare Form zu

 



 bringen. Dazu waren viele
 Probleme zu lösen, die hier hinter
 dem Produkt zurücktreten
 dürfen. Entstanden ist etwas
 besonderes, das sich im Grunde
 von alleine versteht, aber selten
 anzutreffen ist: Der Computer
 wird nicht als Textmaschine

verwendet, die auf die Oberfläche
 eines Monitors sich verengt,

sondern als Radio.

Das Projekt stellt sich nicht nur
 der fachwissenschaftlichen Seite,
 sondern entwirft eine
 beispielgebende Inszenierung von
 Wissenschaft. Daraus ergibt sich
 die wesentliche, dieses Projekt

und ähnliche weitere
 motivierende, eine generell
 relevante Frage, wie Wissen sich
 im Zeitalter des Internet als
 Verbindung von Hermeneutik und
 Poesie, in Einheit von
 objektivierbarer Argumentation
 und begleitender Inszenierung
 entwickeln lässt. Das hängt
 offenkundig nicht nur ab von der
 Adaption bisheriger

enzyklopädischer Systeme,
 sondern vor allem von einer
 erfindungsreichen Einrichtung
 neuer, spezifisch diesem Medium
 eingepasster Informations- und
 Kommunikationsstrukturen.

Alexander Peterhaensel hat auf
 Basis dieser Diplomarbeit den

gesamten Vorlesungszyklus
 inhaltlich erfasst, neu gestaltet

und den technologischen
 Entwicklungen angepasst. Ohne
 diese präzise und motivierte
 Arbeit als Redaktor, Gestalter
 und Techniker in Personalunion
 wäre der erste audio-visuelle

Vorlesungszyklus der
 Kunsthochschule für Medien Köln

nicht öffentlich im Internet
 verfügbar und als cd-rom im
 kleinen Kreis erhältlich. Ich
 bedanke mich herzlich beim
 kleinen, engagierten Team.

Prof. Dr. Hans Ulrich Reck / April
 2003





Christian Vogt, Schlachtfeld von Marignano (1515),
 Fotografie 1990



Capbreton (bei Biarritz), Relikte aus dem Atlantikwall von
 Todt, 1942; F: 12/ 1998



Christian Boltanski, Das fehlende
 Haus, Berlin, Sophienstr./ Große
 Hamburger Str. Berlin 1990



Denkmal des deutsch-französ.
 Krieges 1870/ 71, Gare de l' Est,
 Paris



Kriegsdenkmal WK I, Canet, F: 8/
 1991



Kriegsdenkmal WK I, St. Martin-des Puits, F: 91



Russ. Mahnmal/ Gedenkstätte, Wien, nach WK II, Nähe
 Schwarzenbergplatz, untere Hälfte



Russ. Mahnmal/ Gedenkstätte,
 Wien, nach WK II, Nähe
 Schwarzenbergplatz, obere
 Hälfte



Wien, Graben, Pestsäule, 18. Jh.,

F: 1994



J. H. Strack, Siegessäule, Platz der
 Republik, Berlin, 1865-73



l: Bruno Schmitz/ Franz Metzner, Völkerschlachtsdenkmal

Leipzig, 1913; r: Wilhelm Kreis, Bismarcksäule bei Eisenach,

Entwurf ca. 1909



Fort de Donaumont bei Verdun, franz. Soldatenfriedhof WK I,
 Nationalfriedhof Nr. 2 mit Ossiarium, nach WK I



Fort de Donaumont bei Verdun,
 franz. Soldatenfriedhof WK I,
 Ossiarium, F: 4/ 1999



Simulaton/ Entwurf für eine private Initiative,
 Weltkriegsmahnmal Washington (Modell) aus: FAZ 15. 8.

2000



Fritz Cremer, Gruppe der
 Häftlinge, KZ-Gedenkstätte
 Buchenwald, 1958



Geschlechtertürme, San
 Gimignano, 11. Jh.



Wassily Luckhardt, Denkmal der Arbeit 'An die Freude',
 Entwurf 1919



Esther und Jochen Gerz, Mahnmal
 gegen Faschismus, Krieg und
 Gewalt, Hamburg-Harburg, 1986



Esther und Jochen Gerz, Mahnmal
 gegen Faschismus, Krieg und
 Gewalt, Hamburg-Harburg, Aufn.
 anl. der Eröffnung, 1986



Esther und Jochen Gerz, Mahnmal gegen Faschismus, Krieg
 und Gewalt, Hamburg-Harburg, Kritzeleien



Jochen Gerz, 1926 Steine/ Mahnmal gegen Rassismus,
 Saarbrücken, Schlosshof, 1993



Jochen Gerz, 1926 Steine/ Mahnmal gegen Rassismus,
 Saarbrücken, Schlosshof, 1993; einzelner Stein mit

eingraviertem Namen jüdischer Friedhöfe



Tadaschi Kawamata, Projekt Skulptur/ Rekonstruktion der
 alten Badeanstalt beim Helmhaus, 1993 (anl-. Ausst.

Projekte/ Realisationen, Helmhaus Zürich 1993), historische
 Aufnahme



Tadaschi Kawamata, Projekt Skulptur/ Rekonstruktion der
 alten Badeanstalt beim Helmhaus



Tadaschi Kawamata, Projekt
 Skulptur/ Rekonstruktion der
 alten Badeanstalt beim Helmhaus



Tadaschi Kawamata, Projekt Skulptur/ Rekonstruktion der
 alten Badeanstalt beim Helmhaus, innen



Christian Boltanski, Inventaire,
 1974



Christian Boltanski, Reserves, 1989 (Ausst. in Toronto)



On Kawara, February 7, 1966



Peter Eisenman/ Richard Serra, Entw. Holocaust-Memorial/
 Denkmal, Prinz-Albrechts-Gelände beim Anhalter Bahnhof in
 Berlin, 1992



Wladimir Tatlin, Monument der 3.
 Internationale, Modell 1919



Walter Gropius: Denkmal der
 Märzgefallenen, 1922, Weimar



Walter Gropius: Denkmal der Märzgefallenen, 1922, Weimar



Caspar David Friedrich: Die gescheiterte Hoffnung, 1823/24
 (auch: 'Das Eismeer')



Caspar David Friedrich: Baum, um
 1815



Kenzo Tange, Mahnmal und Museum des Friedens, Hiroshima,
 1946-56



Ludwig Mies van der Rohe:
 Denkmal für Rosa Luxemburg und
 Karl Liebknecht, Berlin 1926
 (zerstört)



Monumento ai Caduti nei Campi di
 Germania (Mahnmal für die
 italienischen Opfer der deutschen
 Konzentrationslager)

Architekten des Studios BBPR:
 Gian Luigi Banfi, Lodovico
 Belgiojoso, Enrico Peressutti,
 Ernesto N. Rogers entworfen,
 hergestellt, zweimal

wiederhergestellt von 1945 -
 1956, Ort: Cimiterio
 Monumentale Milano



Monumento ai Caduti nei Campi di
 Germania (Mahnmal für die
 italienischen Opfer der deutschen
 Konzentrationslager)

Architekten des Studios BBPR:
 Gian Luigi Banfi, Lodovico
 Belgiojoso, Enrico Peressutti,
 Ernesto N. Rogers entworfen,
 hergestellt, zweimal

wiederhergestellt von 1945 -
 1956, Ort: Cimiterio
 Monumentale Milano
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  mehr über die

 AUDIOLECTURES:
 

-> „Utopie, Funktion, Kritik,
 Kontext: Bedeutung und
 künstlerische Ausprägung
 kunsttheoretischer
 Kernfragen des 20.
 Jahrhunderts“ von Prof. Dr.
 Hans Ulrich Reck

 
-> Einführung von Prof. Dr

 Hans Ulrich Reck zum
 Diplomprojekt PART von
 Markus Unterfinger
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